
Malen gegen die Traumata

Singen – Nach einem Jahr Malkurs für
Kinder aus Flüchtlingsfamilien ist zwi-
schen Anette Boehnke und den Teil-
nehmern an ihrer Malgruppe ein herz-
liches Verhältnis entstanden. Auch,
als sie inmitten der interessierten Er-
wachsenen steht, kommen immer wie-
der Kinder zu ihr gerannt, fragen, zei-
gen oder wollen sie nur begrüßen. Die
entstandenen Bilder sind seit Sonntag
in der evangelischen Friedenskirche in
Gailingen zu sehen.

Im Anschluss an den monatlichen
Kirchenkaffee stand das Projekt im

Mittelpunkt. Es kamen viele Interes-
sierte. Dies nahm der Vorsitzende des
Kirchengemeinderates Michael Psczol-
la zum Anlass, sich bei Boehnke zu be-
danken: „Sie hat alles initiiert und dann
auch durchgeführt. Das war eine gro-
ße Masse an Arbeit.“ Maribel Höll vom
Helferkreis Gailingen lobte: „Es geht
nicht nur um das Malen, auch Sprache
und ein ganzes Programm darum her-
um hat stattgefunden.“

Ermöglicht wird das Projekt durch
ehrenamtliche Arbeit und Spenden.
Einmal wöchentlich kam die Gruppe
zusammen. Dann bekamen bis zu 25
Kinder zwischen vier und 14 Jahren die
Möglichkeit, vollkommen ohne Zwänge
zu malen. „Es geht nicht um eine beson-
dere Technik, sondern um das Bereit-
stellen der Möglichkeiten“, betonte die
Kursleiterin. Dabei seien natürlich auch

die traumatischen Erfahrungen von
Krieg und Flucht aufgekommen. Nach
und nach trauten sich die Kinder mehr
von ihren Eindrücken auf dem Papier
zu verarbeiten. „Als sie gesehen haben,
dass das in Ordnung ist, haben sich die
Kinder öfters getraut“, erzählt Boehn-
ke. Auf Drängen oder Nachfragen habe
man bewusst verzichtet: „Das macht
man nicht in der Traumabegleitung“,
betont sie. Manche der Bilder haben
sie sehr bewegt. Panzer und im Wasser
treibende Menschen sind auf einzelnen
Bildern zu sehen. Andererseits habe sie
durch die Bilder auch viel Positives er-
fahren. „Da war viel Dankbarkeit und
Freude, hier sein zu dürfen.“

Die Ausstellung ist bis 5. März sonntags
nach dem Gottesdienst geöffnet, sowie mitt-
wochs von 14.30 bis 17 Uhr

V O N S T E F F E N M I E R I S C H

Flüchtlingskinder dürfen in Gai-
lingen mit Pinsel und Stiften ihre
Erfahrungen verarbeiten

Anette Boehnke mit einigen der Flüchtlingskinder, welche die von ihr geleitete Malgruppe
regelmäßig besuchten. Hier hatten sie auch die Möglichkeit, traumatische Erlebnisse zu ver-
arbeiten. BILD: STEFFEN MIERISCH

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

BILDUNGSWERK

Abraham und der
Anfang des Glaubens
Hilzingen – Unter der Über-
schrift „Du sollst ein Segen
sein“ referiert Diplom-Theolo-
ge Eduard Ludigs aus Rande-
gg am Montag, 13. Februar ab
19.30 Uhr im Pfarrer-Geiß-
ler-Haus an der Peter-Thumb-
Straße in Hilzingen über Abra-
ham im interreligiösen Dialog:
Juden, Christen und Muslime
sehen in Abraham den Anfang
ihres Glaubens. Die Auseinan-
dersetzung mit seiner Person
als Stammvater der drei so-
genannten Buchreligionen in
den verschiedenen Religionen
leistet einen wesentlichen Bei-
trag zum Dialog zwischen den
monotheistischen Glaubens-
richtungen. Der Eintritt kostet
3 Euro.

GEMEINDERAT

Entscheidung für
Eichendorffschulen
Gottmadingen – Zur nächsten
öffentlichen Sitzung im Saal
des Rathauses treffen sich am
Dienstag, 14. Februar, um 18
Uhr die Gemeinderatsmitglie-
der von Gottmadingen. Auf der
Tagesordnung stehen neben
der Entscheidung zum Neubau
oder zur Sanierung für den Ei-
chendorff Schulverband Gott-
madingen, die Bekanntgabe ei-
ner Eilentscheidung wegen der
Heizung im Höhenfreibad, die
Vergabe der Tief- und Straßen-
bauarbeiten sowie der Rohr-
leitungsarbeiten der Wasser-
versorgung im Rahmen der
Sanierung der Gartenstraße.
Außerdem wird die Vergabe der
Sanierung der Hochbehälter in
Randegg besprochen. Geplant
ist auch die Vorstellung des Jah-
resabschlusses 2016 mit einem
Überblick über die vorläufi-
gen Haushaltsreste 2016 sowie
das Jahresergebnis 2016. Darü-
ber hinaus informiert der Ge-
meinderat über Friedhofs- und
Bestattungsangelegenheiten,
insbesondere die Neukalku-
lation der Friedhofsgebühren
und die Entgelte im Ruhewald.
Die ebenfalls für Dienstag, 14.
Februar angekündigte Sitzung
des Gemeinderatsausschus-
ses für Technik und Umwelt
um 17 Uhr im Sitzungssaal
wird jedoch nicht stattfinden,
wie die Gemeindeverwaltung
ankündigt.

SO IST’S RICHTIG

Falscher Name
für Volker Rauwolf
Gottmadingen – Im Bericht
zur Einwohnerversammlung
in Gottmadingen, wo mit den
Bürgern über die Zukunft der
Eichendorff-Schulen – Neu-
bau oder Sanierung – dis-
kutiert wurde, ist ein Name
falsch wiedergegeben worden:
Nicht Volker Raubold, son-
dern Volker Rauwolf hat zu den
Schulplänen Stellung bezo-
gen. Wir bitten den Fehler zu
entschuldigen.

Gottmadingen – Das Votum der Gott-
madinger war eindeutig. Bei der Bür-
gerwerkstatt sprachen sich alle rund
40 Teilnehmer für einen Neubau beim
Projekt Eichendorffschulen aus. In
Gruppen erarbeiteten die Teilnehmer,
darunter viele Schüler und Lehrer, Vor-
schläge für kleinere und größere Ände-
rungen anhand des Entwurfs für den
Neubau, mit dem das Freiburger Ar-
chitekturbüro Hotz als Sieger aus dem
Wettbewerb hervorgegangen war.

Das Büro Translake aus Konstanz,
das schon früher als Partner für Bür-
gerbeteiligungen in Gottmadingen
dabei war, hatte den Tag gut vorberei-
tet und auch der Architekt Matthias
Hotz war dabei, um den Teilnehmern
die zwei Entwürfe für Neubau oder Sa-
nierung zu erläutern. Da sich die Bür-
ger bereits nach den Präsentationen der
Entwürfe einstimmig für einen Neubau
aussprachen, wurde anschließend an-
hand dieses Entwurfs weitergearbeitet.
Ein rundes Dutzend Lehrer und auch
viele Schülerinnen und Schüler waren
dabei, um die Zukunft ihrer Schule mit-
zugestalten.

Die Achtklässlerin Riejana Duttle
hatte sich mit einigen Mitschülerinnen
Gedanken gemacht, was die jüngsten
Schüler brauchen. „Raum für Freizeit
und Ausgleich ist wichtig für die Fünft-
und Sechstklässler. Deshalb sollte auch
ein Basketballkorb her. Und in der Bib-
liothek sollten nicht nur Bücher stehen,
sondern auch ein PC“, schlug sie vor. Da
in der Schule auch Unterricht der Mu-
sikschule stattfinden soll, müsse daran
gedacht werden, welche Räume wann
für wen zugänglich sein sollen, fasste
Wolfgang Himmel von Translake ein
Ergebnis aus den Arbeitsgruppen zu-
sammen.

Für die siebten und achten Klassen
wäre aus Sicht der Betroffenen ein Stu-
fenraum sinnvoll, so Lehrer Timy Hil-
ler. Damit der Raum zum „Chillen“,
also zum Entspannen, möglich werden

könnte, könne man vielleicht nur zwei
oder drei Räume für das Fach Naturwis-
senschaften einrichten statt der geplan-
ten vier. Auch das Lehrerzimmer sei
sehr groß angelegt, ebenso die Biblio-
thek, und die drei Elternsprechzimmer
könnten möglicherweise auf zwei redu-
ziert werden. Aus einer weiteren Grup-
pe kam der Vorschlag, im Flur noch Dif-
ferenzierungszonen einzubauen und
die Unterrichtsräume mit Trennwän-
den zu versehen, so Volker Rauwolf.

Für den Bereich Schulsozialarbeit
kam der Wunsch nach zwei Räumen
auf, einer im Erdgeschoss und einer in
der Nähe des Lehrerzimmers, was we-
gen des Austausches sinnvoll ist. Eine
Verkleinerung des Innenhofes zuguns-
ten von mehr Verkehrsfläche für die

Lernbereiche war ein weiterer Vor-
schlag. „Der Workshop war für mich
sehr gewinnbringend“, sagte Lehrer
Claus Schuster. „Ich denke, dass die
Entscheidung hier so eindeutig war, da
man beim Neubau bessere Chancen der
Gestaltung hat“, fasste Lehrerin Manu-
ela Klotz-Herbst zusammen. „Was hier
erarbeitet wurde, ist sehr professionell
und es wirbelt noch einiges durchein-
ander. Wir werden nicht alle Wünsche
erfüllen können, sind aber auf einem
sehr guten Weg“, so der Architekt Mat-
thias Hotz.

Florian Steinbrenner vom Bauamt
fasste abschließend kurz die weiteren
Schritte zusammen. „Wir werden auch
noch mal in der Schule kleinere Werk-
stätten machen und die Ergebnisse mit
dem Architekturbüro durchgehen.“ Pe-
ter Fix, Gemeinderat der Freien Wähler,
sagte: „Ich habe heute neue Impulse be-
kommen.“ Auch die Gemeinderäte Lau-
ra Stier, Meinrad Muffler und Michael
Stemke waren inspiriert von den Vor-
schlägen. Der Gemeinderat entscheidet
am Dienstag, 14. Februar, ob es einen
Neubau oder eine Sanierung gibt.

Gottmadinger bevorzugen Schulneubau

V O N S U S A N N E G E H R M A N N - R Ö H M

➤ Lehrer und Schüler domi-
nieren Bürgerwerkstatt

➤ Architekten bewerten Vor-
schläge als professionell

Konstruktive Diskussionen gibt es bei der Bürgerwerkstatt in Gottmadingen, wenn es um die Pläne für das Projekt Eichendorffschulen geht.
Rund 40 Bürger nahmen an der Veranstaltung teil. BILD: SUSANNE GEHRMANN-RÖHM

Ideen der Architekten
➤ Vorschlag für Neubau: Das drei-
geschossige, achtförmige Gebäude er-
laubt eine kompakte Bauweise mit grü-
nen Innenhöfen und Aussichten in die
Landschaft. Das Gebäude nimmt Bezü-
ge aus der Umgebung auf und schafft
zwei Plätze. Zum einen den Vorplatz
am Haupteingang im Nord-Westen und
zum anderen den Schulhof und Pau-
senbereich im Süd-Osten. Das Gebäu-
de hat einen Pausenhof mit Außenbe-
reich der Mensa.
➤ Vorschlag für Sanierung: Der
Leitgedanke „Schulcampus“ wird
durch die Idee von drei zueinander
gruppierten Gebäuden um eine Hofan-
lage entwickelt. Die beiden Bestands-
gebäude werden mit einem Erwei-
terungsgebäude an der Hardstraße
ergänzt, sodass der Schul- und Pau-
senhof baulich gefasst wird. In dem
Schul- und Pausenhof ist der Außenbe-
reich der Mensa integriert.

„Wir werden nicht alle
Wünsche erfüllen können,
sind aber auf einem sehr
guten Weg.“

Matthias Hotz, Architekt

Phil Collins Tribute Band lässt alte Kirche beben

Volkertshausen – Bereits zum fünften
Mal gastierte Jürgen „Phil“ Mayer mit
seiner Band in der mit 300 Personen
ausverkauften alten Kirche in Volkerts-
hausen. Die elfköpfige Formation, die
es gewohnt ist auch auf großen Open-
Air Konzerten zu spielen, lobte aus-
drücklich die einmalige Wohlfühlat-
mosphäre, das tolle Publikum und den
Veranstalter, den Verein Alte Kirche
Volkertshausen, der mit viel Herzblut
diese Veranstaltungen organisiert. Jür-
gen Mayer begeisterte dieses Mal mit
seiner kompletten Band inklusive Blä-

sersatz und seinen zwei hervorragen-
den Sängerinnen (Larissa Doll und Si-
mone Weber).

Bereits beim ersten Titel „No Son of
Mine“ wusste man, dass es der Band
bestens gelungen ist, das schwierige
Problem der Akustik in einer Kirche zu
lösen. Es folgte ein Feuerwerk der be-
kanntesten Hits der Ära Phil Collins
und Genesis. Spätestens beim Song
„Land of Confusion“ schwang das gan-
ze Publikum rhythmisch die Hände
über dem Kopf. Jürgen Mayer sieht Phil
Collins nicht nur optisch sehr ähnlich,
sondern besitzt auch eine einmalige
Stimme, dazu eine sympathische Aus-
strahlung und bietet mit seiner Trup-
pe eine perfekte Show auf höchstem
musikalischem Niveau. Bei dem Stück
„In the Air Tonight“ bot Dirk Schüss-
ler ein Drumsolo der Extraklasse. Aber

auch die anderen Musiker konnten sich
durch tolle Soli in Szene setzen. Eine
kleine Umfrage bestätigte, dass die Zu-
schauer von dem Konzert überaus an-
getan waren und viele bereits mehrere
Jahre treue Fans dieser Band sind. Auch
wurde ausdrücklich die Lokalität ge-
lobt, die doch etwas ungewöhnlich für
so einen Anlass ist. Wer erwartet hatte,
er müsse hier auf kalten Kirchenbänken
sitzen, wurde eines Besseren belehrt.
Der Raum war gut temperiert und man
konnte an einzelnen Bistrotischen ste-
hend oder direkt hautnah vor der Band
den Abend genießen.

Nach fast drei Stunden und drei Zu-
gaben verabschiedete sich Jürgen „Phil“
Mayer und seine Truppe mit der wun-
derschönen Ballade „Carpet Crawlers“
und machte Hoffnung auf ein Wieder-
sehen.

V O N A N D R E A S H Ü H N E R

Die Gruppe um Jürgen Mayer
macht mit ihrem Konzert in Vol-
kertshausen Lust auf mehr

Jürgen Mayer ist der Kopf der Phil Collins
Tribute Band. BILD: ANDREAS HÜHNER
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